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Die neue Flaggenverordnung.
Der Streit um die Reichsfarben.

Die Reichsrcgicrung zur Flaggenverordnung.
TUBerlin,  6 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt:
„Durch eine vom Herrn Reichspräsidenten vollzogene Ver¬

ordnung ist in Ergänzung der Verordnung über die deutschen
Flaggen vom 11. April 1921 bestimmt worden, daß die gesandt-
schastlichen und konsularischen Behörden des Reiches an außer
europäischenPlätzen und an solchen europäischer« Plätzen, die
von Seeschiffen angelanfen werden, künftighin neben der Dienst-
flaggc der Reichsbehörde (schwarzrot-gold mit dem Reichsschilds
auch die verfassungsmäßige Handelsflagge führen. Gleichzeitig
ist die Dienstflagge der Rcichsbchördenzur Sec , um eine stärkere
Betonung der Rrichsfarben zu erzielen, durch eine schwarz-rot-
goldene Gösch nach Art der Handesflagge ergänzt worden.

Die vorstehend gekennzeichnete Verordnung hat keinerlei po¬
litische, sondern nur eine praktische Bedeutung. Sie schränkt die
Verwendung der Neichsfarben bei den Auslandsbehörden nicht
rin, bringt sie vielmehr durch Hinzufügung der schwarz-rot-gol¬
denen Gösch in die Flagge der Neichsbehördenzur See verstärkt
zur Anwendung. Die Verordnung ist veranlaßt durch den Um¬
stand, daß nach den übereinstimmendenBerichten der in Frage
kommenden Auslandsstellen die bestehende Verschiedenheit in den
Flaggen der deutschen Handelsschiffe und der amtlichen Reichs-
Vertretungen als unerträglich empfunden wird. Sowohl von amt¬
lichen wie von privaten Kreisen wird es als geboten bezeichnet,
diese Verschiedenheit, die zu vielen Mißständen und Unstimmig¬
keiten Anlaß gegeben hat, auszugleichen. Diesen Ausgleich will
die Verordnung in erster Linie erreichen. Ferner soll aber die
Verordnung dazu beitragen, die verständnisvolle Zusammen¬
arbeit der Ausländsdeutschen mit den amtlichen Vertretungen
des Reiches im Auslande , namentlich in Uebcrsec zu fördern.
Hier sind wegen dieser Flaggendifferenz vielfach Gegensätze auf¬
getreten, die den Interessen des Reiches und dem Ansehen des
Deutschtums im Auslande abträgli chsind. In dieser Beziehung
soll die Verordnung eine Brücke bilden zu einer besseren Ver¬
ständigung und einer engeren Zusammenarbeit am wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau."

*

Wie die Telegr.-Union erfährt, ist die Flaggenverordnung

vom Reichspräsidenten gestern abend 8 Uhr nnter '.nchmt w ;,dc».
Reichskanzler Tr . Luther hat die Verordnung gegcngezcichuct.

Opposition des Zentrums , dcr Tcmolratcn u. Sozialdemokraten.
Ein Vorstoß des Zentrums und t-er Demolraten gegen die

beabsichtigt« Flaggenverordnung ist erfolglos geblieben. Die
Reichsregierung hat sich am Miuwoch nachmittag mit den Par¬
teiführern zusammengesetzt, nachdem vormittags der Innenmini¬
ster Külz noch bcini Reichspräsidenten Anwesen war , der ihm
seine Ansichten auseinandcrsetzle. Die Reichsregierung hat da¬
bei erklärt, daß sic von ihrem Standpunkt nicht ak-wsiche, sodaß
der Reichspräsident die Verordnung noch am Mittwoch Unter¬
zeichnete.

Das Zentrum und die Demokraten traten darauf zu Frak-
tionssitznngen zusammen. Sie sind nun vor .die Frage gestellt,
ob sie diesen Anlaß benutzen wollen , um die Ncgierungskoalition
zu sprengen, oder ob sic sich, wenn auch unter Protest , mit der
Neuregelung einverstanden erklären . In parlamentarischen
Kreisen glaubt inan , daß die beiden Parteien kaum di« letzten
Konsequenzen ziehen werden. Die Regierung hat zudem ein übri¬
ges getan , um die aufgeregten Gemüter zu beruhig .««. Sie hat
die Verordnung dahin abgeschwächt, daß die Mußvorschrift über
das Nebeneinander 1-ei den Flaggen nur für Uebcrsec und für
Seehäfen gelten soll, daß also beispielsweise die deutsche Bot¬
schaft in Paris nur die schwarz-rot-golden« Flagge zeigt, wäh¬
rend das Konsulat in Le Havre beide Flaggen nebeneinander
führen muß. Einheitlicher wird die Neuregelung dadurch nicht,
ganz abgesehen davon , daß inan sich jetzt noch über den Begriff
Uobersee unterhalten muß. Die Demokraten sind aber doch da¬
durch etwas ruhiger geworden. Sie haben sich auf den Satz
geeinigt , daß sie mit der Verordnung „nicht einverstanden" sind,
aber cs ist kaum anzunehmen , daß sie irgendwelche weiteren Fol¬
gerungen ziehen werben. Immerhin haben sie ihren Parteivor¬
stand für den kommenden Montag einberufen . Die Sozialdemo¬
kraten haben eine Interpellation cingcbracht, die sie in ein Miß¬
trauensvotum ausklingen kaffen. Würde eine der beiden Par¬
teien , Zentrum oder Demokraten , dieses Mißtrauensvotum un¬
terstützen, dann wäre damit natürlich das Ausstiegen der Re¬
gierung gegrberr.

Die Auffassung der Zcntrumsfraktion des Reichstages kommt
in folgender Veröffentlichung zuin Ausdruck: „Die Zentrums-
sraktion des Reichstags bedauert den Erlaß der Verordnung in
der Flaggenfrage und lehnt jede Verantwortung für die politi¬
schen Folgen ab."

Der Wirtschaftskrieg in England.
Die Streiklage.

TU London, 6. Mai . Der Londoner Zugverkehr kommt all¬
mählich wieder in Gang, wenn auch mit erheblichenEinschrän¬
kungen. Einige Untcrgrundbahnlinien hoffen spätestens morgen
wieder imstande zu sein, einen regelmäßige«« Zugverkehr durch-
führen zu können. Auch die Züge nach außerhalb vermehren
sich. Dcr Transport der Fische aus den Seehäfen ist jetzt voll¬
ständig organisiert. Es ist gelungen, den größten Teil der ge¬
strigen Fänge mit Hilfe von Lastkraftwagenabzutransportieren.
Aus Manchester und Glasgow wird gemeldet, daß der Transport
vollständig durchgeführt«st. Nirgends werden ernste Zusammen¬
stöße gemeldet. In Eewerkschoftskrcisen hat man, wie von dcr
Streikleitung mitgeteilt wird, außerordentlichscharfe Vorschrif¬
ten gegen Eewaltmaßnahmen und Uebergrisse gegen die Staats¬
gewalt erlassen. Die Meldungen von Freiwilligen nehmen, wie
amtlich mitgeteilt wird, neuerdings stark zu. Dies wird darauf
zurückgefiihrt, daß die Stimmung im Publikum, das bisher ver¬
hältnismäßig teilnahmslos war, umgeschlagenist und allgemein
jetzt erkannt wird, daß etwas Durchgreifendes gegen den Gene¬
ralstreik geschehen«nutz. Der Postverkehr ist voll im Gang. Die
Briefe worden drei mal täglich ausgetragen. Flugzeuge werden
in steigendem Maße zur Briefbeförderung verwendet. Im Zei-
tungsviertel herrschte am Mittwoch fast völlige Ruhe. Man
weist in Gewerkschaftskreisen darauf hin, daß es der Regierung
nicht gelungen ist, die beabsichtigte Anzahl von Exemplaren der
Regierungszeitmlg herzustellen. In London fiiw, wie bekannt
gegeben wird, genügend Vorräte von Fleisch in de» Kühlräumen
vorhanden. Es bestehen aber erhebliche Schwierigkeiten, um ge¬
nügend Arbeitskräfte zu ihrer Herausgabe an di« Kunden zu
finden. Es haben sich auch Sabotageakte bei den Betrieben der
FleischanfzügebemerDar gemacht, die zu Störungen führten, die
jedoch sofort beseitigt worden sind. Das Kühlhauspersonal ist
im Streik.

Ausschreitungen des Londoner Straßenmob.

Im Osten Londons, im Stadtteil Poplar, sind Hebelgriffe des
Straßenmob gegenüber Kraftwagen erfolgt. Die Ausschreitun¬
gen sind anscheinend ernster gewesen, als die ersten Berichte per»
muten ließen. Augenzeugen melden, da ßnicht nur Laftkrast-
wagen, sondern auch Privatautomobile angehvlten, die Leut«
zum Aussteigen genötigt, die Schläuche zerschnitten und die
Scheiben zerttsimmert wurde««. ElA Sicherten und Näael werden

systematisch umhergestreut, um das Befahren der Straßen un¬
möglich zu machen. Die Polizei war dem erregten Mob gegen¬
über anfänglich machtlos. Erst herbeigeeilte Verstärkungen, die
mit Gummiknüppeln rücksichtslos dazwischen schlugen, brachten
die Massen zur Raison. Zur Zeit hat die Polizei wieder das
Heft in der Hand.

Ein Aufruf des englischen Innenministers.

TU London, 6. Mai . Der englische Innenminister Sir Hicks
richtete gestern durch den englischen Rundfunk einen Appell an
die ganze englische Nation, in dem um möglichst zahlreichen Bei¬
tritt zur Hilfspolizei aufgefordert wird- Er appellierte im Na¬
men der Regierung an das ganze englische Volk, sich zum Schutze
der öffentlichen Sicherheit zahlreich zur Verfügung zu stellen.
Viele größere Unternehmungen hätten ihre Angestellten und
Beamten, soweit sie sie entbehren konnten, zur Verfügung ge¬
stellt. Man brauche indessen noch weitere Kräfte. Die Regierung
werde nichts unterlassen, um das Land zu schützen. Die Sicher¬
heit des Landes sei bedroht und deshalb liege im Augenblick die
allergrößte Nachfrage nach Polizisten vor.

*

Die Rückwirkungen des englischen Generalstreiks in Frankreich.
TU Paris , 6. Mai . In politischen und industriellen Kreisen

beschäftigt inan sich vielfach mit den Folgen des englischen Ge¬
neralstreiks. Man befürchtet Rückschläge auf die Pariser Börse.
Die Voraussagen, wonach die Londoner Börse große Mengen
von Franken zur Stützung des Pfundes auf den Markt werfen
würde, haben sich bewahrheitet. An der Börse wiudc« am
Dienstag und Mittwoch große Posten von Franken angeboten.
Das Wund Sterling stieg infolge dessen auf 148,80 und erreichte
zum Schluß 149,40. Der Dollar notiert« am Vormittag 30,8
und nachbörslich 30,8.

Die französischen Postangefteüten drohen mit einem Streik.
TU Paris , S. Mai . Am Dienstag hat der Kongreß der fran¬

zösischen Postcmgestollteneine Entschließung angenommen, wo¬
nach die Angestellten sich noch einige Tag« gedulden werden, um
der Regierung Zeit zu geben, das Dechwechen, Reformen ein¬
zuführen, eiiMlöfen . In der Entschließung heißt es, daß alle
Vorbereitungen zum allgemeinen Streik getroffen seien für den
Fall , daß die. Me MMrckuvtten «icktedLMr . ^

Tages -Spiegel.
Tie Flogqenucrordmiug der Regierung ist gestern abend vom

Rcichspiiisideiuen unterzeichnetworden.

Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten Halen schwere Be¬
denken gegen die «reue Flaggenverordnung vvrgrbracht.

Dcr Reichstag hat gestern einem demokratischen Antrag auf Ein¬
berufung eines MohitheimstSttengesetzeszugestimmt.*

Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und Schweden ist ge»
stern von den Delegierten der beiden Staaten paraphiert
worden.

Das Kabinett Skrzynski hat gestern nachmittag seine Demission
cingeieicht, die vom Präsidenten angenommen worden ist.

Der belgische Innenminister hat gestern sein Rücktrittsgesuch
eingereicht.

*

Amundseiis Polarlnftschiff Norge ist in Moskau zum Weitcrflriß
nach Spitzbergen anfgestiege«.

Die französische Presse zur Streiklage.
TU Paris , 6. Mai - Der „Temps" widmet auch seinen Leit¬

artikel vom Dienstag der Streiklage in England . Das Blatt
unterstützt das Kabinett Baldwin , macht aber dem Kabinett und
den früheren Regierungen Großbritanniens den Vorwurf, daß
sie mit ihrer deutsch-feindlichen Haltung eine kurzsichtige Politik
verfolgt Hütten, die auf die englische Wirtschaft sehr ungünstige
Rückwirkungen hätte ausüben müssen. Im übrigen ist der TeinpS
der Ansicht, daß der englische Generalstreik, welchen Ausgang er
auch haben mag, auf die gesamte Sozialpolitik dcr anderen Län¬
der großen Einfluß haben werde. In einem anderen Pariser
Abendblatt, der „Presse", spricht ein französischer Parlamenta¬
rier die Uebcrzeugung aus , daß die Gewerkschaften den kürzeren
ziehen werden und daß bei dieser Gelegenheit dem englischen
Sozialismus ein schwerer Schlag versetzt werden wird.

Deutschland und der internationale
Luftverkehr.

TU Berlin , 6. Mai . Der Direktor der deutschen Lufthansa,
Herr Merkel, äußerte sich gegenüber einem Pressevertreter über
die günstige Entwicklung des internationalen Luftverkehrs an¬
gesichts des Abschlusses der Pariser Luftfahrtverhandlungen u. a.
wie folgt:

„Das Ziel der Pariser Verhandlungen, daß nämlich die Be.
griffsbestimmungen des Londoner Ultimatums beseitigt find,
scheint rm Wesentlichen erreicht zu sein. Die Entwicklung der
Flugzeuge und Flugzeugmotorcn dürfte dadurch einen erhebliche«
Ansporn erhalten. Hinsichtlich der Luftverkehrsoerhandlungen
besteht begründete Aussicht, daß noch in diesem Jahre der Luft¬
verkehr mit Paris ausgenommen wird. Man hofft, auch mit
der Tschechoslowakei zu Abnrachungen zu gelangen, die ein direkte
Verbindung Berlin -Prag ermöglichen. Man trägt sich ferner
mit dem Gedanken, auch nach Italien , wenigstens versuchsweise,
Verkehrsflugzeugezuzulassen und dadurch die Lösung der Alpen»
Überquerungvorzubereiten. Mit England bestand schon io
letzten Jahren eine regelmäßige Verbindung. Sie beruhte aver
auf einem kurzen, nach Monaten begrenzten Abkommen, dessen
Erneuerung gerade in der letzten Zeit immer größeren Schwie¬
rigkeiten begegnet«. Di« Strecke London-Moskau im Luftverkehr
ist in der erstaunlichen Zeit von etwa 33 Stunden bewältigt
worden. Das Pariser Abkommen erschließt dem europäischen
Luftverkehrganz neue Perspektiven, au die man vor dem Kriege
nicht denken konnte, und deren Ausnutzung nach dem Kriege
durch das Londoner Ultimatum unmöglich geinacht wurde. Das
Einflugs - und Durchslugsrechtunterliegt allerdings besonderen
Vereinbarungen, die aber von Deutschland nur auf der Basis
vollkommener Gegenseitigkeit getroffen werden.

Regierungskrise in Polen.
Rücktritt des KaRnetts Skrzynski.

TU Warschau,  6 . Rai . MinisterpräsidentSkrzynski hat
gestern nachmittag kurz vor 2 Uhr beim Präsident«« der Repu¬
blik die Demission des Gesamtkabinettsüberreicht. Der Präsident
hat die Demission angenommen.

Nach der Demission Skrzynski berief der Präsident der Re¬
publik ein« Reihe von Parteiführern zu sich, um mit ihnen über
die Neubildung des Kabinetts zu bevaten. Ns erster wurde dcr
Sejm -Marsch all Rataj empfangen, der dem Präsidenten über die
Stimmung im Sejm berichtete. Man rechnet gegenwärtig damit,
daß eine Beamtenregierung gebildet werden wird, da alle ande¬
ren Möglichkeiten einer Kabinettsbildung mit der Rechten oder
der Linken gescheitert sind Allgemein wird angenommen, daß



Der KulisLer -Prozetz.
Fm Kutisker -Prozeß wurde die Zeugenvernchnmttg über

die Griegerschen Gesellschaften fortgesetzt. Nach den Zeugen¬
aussagen sei Grieger , der sonst ein tüchtiger Geschäftsmann
l?i, seit der Verbindung mit der SteinLank vollständig mit den
Nerven zusammengebrochen. Er habe auch willenlos alle gegen
ihn selbst gerichteten Maßnahmen der SteinLank unterschrieben.
Grieger sei durch di« hohen Zinsen in vollständige Abhängigkeit
von Kutisker geraten und seelisch zusammengebrochen. In den
weiteren Verhandlungen sagt« eine langjährige Angestellte Grie-
gers aus , im März 1924 habe Grieger zu ihr gesagt, er sei jetzt
Pleite und könne sich eine Kugel durch den Kopf schießen. Grie¬
ger sei durch Kutisker immer in den Glauben versetzt worden,
daß seine Aktiven ausgenommen würden und daß er dann seine
Firma noch wertvoller zurückbekommenwürde . Herr von Kohl
habe aber die Betriebe gänzlich zugrunde gerichtet. Darauf
wurde der oft erwähnte Herr von Kohl als Zeuge in der An¬
gelegenheit der Griegerschen Unternehmungen vernommen. Nach
seiner Aussage haben die Warenlager der Griegerschen Unter¬
nehmungen einen Gesamtwert von etwa 300 000 Mark darge-
steüt. Es hätten zwar viel« Aufträge Vorgelegen, aber so ungün¬
stige Bedingungen , daß jede Lieferung einen Verlust bedeutet
hätte. Es sei möglich, daß aus diesem Grunde , ein« BerkaufS-
lperre verfügt worden sei.

Aus aller Welt.
Streik auf dem Großkraftwerk Rummelsburg.

Auf dem Neubau des Großkraftwerkes Rummelsburg ist durch
Stimmenmehrheitsbeschlutz der gesamten Belegschaft von etwa
20V» Arbeitern ein Streik ausgsbrochen. Der Grund zu der
Arbeitseinstellung ist in Lohndifferenzen und in den Ungliicks-
fällen zu erblicken.

Schweres Automobilunglück bei Frankfurt a. Oder.
Auf der Chaussee Frankfurt a. O.—Schwiebus ereignete sich

ein schweres Automobtlunglück. Ein mit etwa 100 Kommunisten
besetztes Lastauto mit Anhänger fuhr gegen einen Prellstein
und überschlug sich, wobei etwa die Hälfte der Insassen mehr
oder weniger schwere Verletzungen erlitt.

Eine Familie ermordet.
In der Ortschaft Nulvi (Sardinien ) ermordeten Einbrecher

in der Nacht einen Müller , seine Frau und zwei kleine Kinder.
Nur das jüngste, eineinhalb Jahre alte Kind blieb am Leben.
Als Ursache der Bluttat wird persönliche Rachsucht angenommen.

Absturz eines rumänischen Flugzeuges.
In Buzau stürzte der dortig« Kommandant der Pilotenschule

mit zwei Flugschülern aus einer Höhe von 200 Metern mit dem
Flugzeug ab. Das Flugzeug stürzte auf dem Kasernenhof des
Artillerieregrments . Die drei Insassen waren sofort tot.

Dom Landtag.
Der Finanzausschuß erledigte am Samstag das Schluß¬

kapitel des Kultetals . Dabei wurde von mehreren Rednern be¬
sonderes Wohlwollen gegenüber der Württ . Hochschule für Musik
empfohlen. Ebenso gegenüber dem Schwab - Jugendherbcrgsver-
Land und idem Landesverband für Leibesübungen , ferner gegen¬
über der Deutschen Volksbühne, der Kommission für Landes-
geschichte. Von soz. Seite wurde die Einrichtung von Repräsen¬
tationsräumen im Neuen Schloß für unnötig gehalten . Präsident
von Balz erklärte, daß der Vorschlag des Abg. Dr . Schermann
auf eine besondere Titelposition für die württ . Kommission für
Landesgeschichte beim Finanzministerium auf Bedenken stoße.
Die Unterbringung der Kunstsammlungen sei eine der wichtigsten
Sorgen der Unterrichtsverwaltung . Es sei gelungen, fünf Räu¬
me für die Altertumssammlung im Neuen Schloß zu bekommen.
Ministerialrat Freh »»achte nähere Mitteilungen über idle Hoch¬
schule für Musik, di« vom Staat und von der Stadt im Ver¬
hältnis von 60 :40 unterstützt werde- Di« Vergütungen der Leh¬
rer seien sehr niedrig . Ministerialrat Dr . Löffler zählt« di« un¬
terstützten Jugendpflege -Vereine auf . Vom 1. Mat an tritt der
alte halb« Fahrpreis für die Jugendvereine wieder in Kraft . Es
handle sich um über 70 Verbände mit über 4000 Vereinen . Be¬
züglich der Jugendherbergesache werde an die Gemeinden um
Ncberlassung von Räumlichkeiten herangetreteir werden. Schließ¬
lich wurde ein Antrag Heymann -Dr . Hieber -Dr . Schermann an-
genonnnen, das Staatsministerium zu ersuchen, den in Kap . 70
Titel 4—7 bezeichneten Zwecken di« nachdrücklichste Unterstützung
angedeihen zu lassen und gegen eine im Bedarfsfall eintretende
Ueberschrettung der in diesen Titeln ausgeworsenen Summen
nichts zu erinnern . Hierauf begann der Ausschuß die Beratung
des Justizetats . Justizminister Beherle machte Mitteilungen über
die Wirkung des württ . Amnestiegesetzes, von dem 393 Personen
betroffen wurden , 159 durch Niederschlagung, 233 durch Nach¬
laß , 1 durch Strafkürzung . Bei Verfehlungen wirtschaftlicher Art
wurden 81 Personen Gnadenerweise erteilt . Der Minister teilte
mit , daß dt« Kriminalität abgenommen habe, daß im übrigen
aber di« Gerichte außerordentlich stack beschäftigt seien. So be¬
trug 1913 diö Zahl der gewöhnlichen Zivilprozesse 68 938,1926,
bei einer Vervierfachung de- Anfalls tm eisten Vierteljahr
150352 . Die kontradiktorischen Endurteile stiegen von 11462
auf 14 784, di« Zahl der Hauptverhandlungen in Strafsachen
fiel von 26 283 auf 21900 , dagegen stieg wieder die Zahl der
Anzeigesachen von 26 062 auf 67456 . Vorstehende Zahlen be¬
ziehen sich nur auf die Amtsgerichte und Landgerichte. Sehr
groß ist die Zahl der Aufwertungssachen - 1924 gingen 3 675 An¬
träge auf Entscheidung durch di« Austvertimgsskll « ein, 1925
dagegen 16 832. Dazu kmrmen noch 98 854 Anmeldungen . Mahn¬
sachen waren es 1913 115 248 und im Jahr 1925 217583 , An¬
träge aus Eröffnung von Konkursverfahren im Jahr 1913 867,
im Jahr 1925 aber nur 704. Die Vollstreckungsaufträg« der Ge¬
richtsvollzieher betrugen 1913 87 844, 1925 144627 und 1926
(geschätzt nach dem 1. Vierteljahr ) 232756 . Das Vollstreckungs-
Personal mutzte stack vermehrt werden, um den Geschäftsgang

f aufrecht erhalten zu können. Dt « Planstellen im höheren ' Dienst
betrugen 460, tm mittleren DKM 684, tm Gerichtsvollzieher^
dienst 85, im Kanzleidienst 178 gegen 655 außerplanmäßige
Stellen - DK planmäßigen AnstellungSauSstchten sind sehr schlecht.
Mit dem Eintreten der Arbeitsgerichte «rsvlgt eine neue Be¬
lastung für den höheren und mittleren Dienst, so daß unter Um¬
ständen ein Nachtvagsetat notwendig ist. Der Berichterstatter
Bock wies auch seinerzeit auf die Mißverhältnisse zwischen den
planmäßigen und den nichtplanmäßigen Stellen hm. Dieser
Mißstand färbe auf die Güte der Justizeinricktungen ab. Beson¬
ders begrüßte der Berichterstatter auch die ForMldungsmöglich-
keiten für die höheren Gerichtsbeamte ». Ein soz. Redner ivandie
sich gegen die Abbauvervrdnungen und wünschte weitere Beur¬
laubungen tüchtiger Juristen in die Wirtschaft.

Aus Stadt und Land.
Lalw » den 6 . Mai 1926.

Persönliches-
Die höhere Prüfung für den Handarbeitsunterricht ist von

Adelheid Binder  aus Neuweiler , Lehrerin an der
Frauenarbeitsschule Calw , mtt Erfolg abgelegt worden.

Gautag der Sportvereine des Schwarzwalds.

Am vergangenen Sonntag fanden sich di« Vertreter der
Sportverein « aus dem Schwarzwald und dem Nagoldtal , sowie
die des Sportverbandes „Schwaben " zum ersten Gautag in
Horb  zusammen . Bei dem sehr schwierigen Verhandlungspunkt
„Grenzfestlegung" wurde festgestellt, daß sich eine ganz« Reihe
Vereine in dem neuen Verband , der den Namen „Nagold -Nek-
kargau " fuhrt , vereinigten u. a- Nagold, Altensteig, Altburg,
Neubulach, Stammheim , Obcrkollwangen, Althengstelt, Obern¬
dorf , Sulz a. N., Alpirsbach usw., zusammen annähernd 45 Ver¬
eine, die sonnt einen der stärksten Gaue bilden . Als 1. Vorsitzen¬
der wurde Schneider -Horb und als 2. Vorsitzender Beuscher-
Oberndorf a . N. gewählt . Bei der Festsetzung des nächstjährigen
Gautages verzichtete sowohl Nagold wie Oberndorf , sodaß dem
zunächst tu Frage kommenden Horb die Gautagung 1927 über¬
lassen wurde.

Die Hagelschäden in Württemberg im Jahre 1925.
Im Jahre 1925 ist laut Mitteilungen des Statistischen Lan¬

desamts an 38 Tagen Hagelschlag mit Schaden an landwirt¬
schaftlichen Gewächsen vorgekommen. Betroffen wurden 51 Ober¬
ämter und innerhalb derselben 331 Gemeinden und Teilgemein¬
den. Die vom Hagel betroffene landwirtschaftliche Fläche be¬
trägt 32 279 hg. oder 2,9 Prozent der gesamten Baulandfläche.
Der Hagelschaden betrug 4 148 600 RM . gegen 10 772 300 rin
Jahre 1924. Den größten Schaden erlitt das Oberamt Maul¬
bronn mit 405 835 RM.

Endgültiges Ergebnis der Viehzählung.
Die Viehzählung am 1. Dezember 1925 hatte in Württemberg

folgendes Endergebnis : Pferde 110335 gegen 79285 am 1. 12.
1914, Esel 262 (231), Rindvieh 1024 753 (1258 897), Schafe
199 975 (236 977), Schweine 62 863 (93 891).

Die Ovftbaumblüte und der Saatenfiand.
Die Apfelbauinblüte ist gegenwärtig in vollster Entwicklung.

Die Pracht der blühenden Bäume ist geradezu großartig . Fast
jeder Baum ist mit Blüten übersät und inan hört in den Bäumen
ein äußerst liebliches Gesumme. Bienen , Hummeln und Insekten
find es, die die Blüten befliegen und die Befruchtung besorgen.
Ein Gang durch die Baumfelder ist äußerst lohnend , niemand
sollt« sich diese reine und hohe Naturpracht entgehen lassen. DK
Witterung ist für die Blüknentwicklung ausgezeichnet. ES
herrscht keine Kälte und keine drückende Hitze. Die Entsaftung
gcht ruhig und langsam vor sich und nimmt einen natürlichen
Verlaus . Bet einem allzu raschen Verblühen ist eine BestäuLung
der vielen Müten unmöglich und ein Abfallen ist unvermeidlich.
Di« Blüte der Birnen und Zwetschgen ist größtenteils vorüber-
Der Ansatz von Früchten ist bei dxn Zwetschgen sehr gut, bei den
Birnen etwas weniger reich. An nicht ganz sonnigen Plätzen hatdie
Bttnenblükr an den kalten Tagen etwas notgelttkn . D !« Wal-
nußblüten sind leider erfroren, in unserer Gegend wird es wenig
Nüss« geben- Die Aussichten für eine reiche Obsternte sind tm all¬
gemeinen recht gut. Wenn nicht noch ungünstiges Wetter eintritt,
sind alle Bedingungen für ein gutes Obstjahr gegeben. In An¬
bettacht der heutigen wirtschaftlichen Lag« wäre den Obstzüchtern
sowie allen Verbrauchern ein guter Ertrag zu wünschen. — Die
Saaten zeigen einen guten Stand , besonders schön stehen die
Herbstsorten. Beim Sommergetreide dagegen läßt der Haber zu
wünschen übrig . Er ist nicht gleichmäßig aufgegangen und hat
durch die ungünstige Witterung zur Saatzeit Schaden genom¬
men. Ein warmer Regen, der für Getreide und Wiesen sehr er¬
wünscht wäre, würde noch vieles ausgleichen. Di« Wiesen grünen
sehr schön, das Gras hat schon eine ordentliche Höhe erreicht.
Di« Kartoffeln sind größtenteils im Boden , in den letzten Wochen
konnten alle Frühlingsfeldarbeiten aufs beste bestellt werden-
All« Arbeiten sind gegenüber dem Vorjahr um einige Wochen
voraus.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Wetterlage wird immer noch von kleinen Depressionen

beeinflußt , sr daß der nördliche Hochdruck nicht zur vollen Gel¬
tung kommen kann- Für Freitag und Sanrstag ist zeitweise be¬
decktes, aber weniger regnerisches Wetter zu erwarten.

*

STB Nagold , 5. Mai . Der Kraftvcckehrsausschuß des Ge-
werbeveveins Nagold hat mit Vertretern von Stadt und Bezirk
Rottenburg in Bondorf Wer die Durchgangsltnk Nagold -Bon-
dorf-Rottenburg verhandelt . Im Bezirk Rottenburg sind zwei
Projekte im Vordergrund : Rottenburg -Ergenzingen oder Rot-
tenburg -Seebronn -Bondors . Beide wurden lebhaft unterstützt, so
daß die Rottenburger «inen endgültigen Beschluß noch nicht fas¬
sen konnten. DK Link NagÄd -Mötzingen-Bondorf wird von der
Firma Benh u. Koch hkr am 15. Mai ausgenommen werden mit
einer Früh -, Mittags - und Abendfahrt je im Anschluß an die

s Züge . Dan diesem Tage ab wird das Herrenberger Unterneh¬
men Herrenberg-OLerjetttngen -Unkrjettingen -Mützingen einge¬
stellt und dk NagÄder Linie Nagold - Oberjettingen -Unkrjettin-
gen-Oeschelbromr-Nebringen in täglich viermaligen Fahrten mich
nach Herrenberg geleitet.

Jselshausen , 5. Mai . Gestern vormittag fuhr ein mit Schwei¬
nen und Kälbern beladener Metzgerwagen die Mötzinger Steige
herunter . Durch die anscheinend lebhaft« „Unterhaltung " der
Wageninsassen wurde sicherlich das Pferd etwas aufgeregt und
ging seinem Besitzer durch, wobei es mit voller Wucht durch die
Eisenbahnschranken, dk wegen des im nächsten Augenblick durch¬
fahrenden Horber Zuges geschlossen waren , zu brechen drohte,
tvenn nicht ein Angestellter des Jselshäuser Bahnhofs , Meintet,
die Geistesgegenwart besessen hätte , den Wagen zum Stehen zu
bringen . Das Fuhrwerk wurde durch die besonnene Tat vor dem
größten Schaden bewahrt-

Altensteig, 5. Mai . Nach einer Mitteilung der Oberpostdirek¬
tton wird einem Antrag des Veckehrsausschufses Altensteig ent¬
sprechend auf der Strecke Aftensteig-Simmersfeld während des
Sommerfahrplans Sonntag nachmittag versuchsweise eine dritte
Fahrt ausgeführt ; aus der Strecke Altensteig-Dornstetten verkeh¬
ren di« Kraftwagen während der Sommermonate wie im vor¬
jährigen Fahrplan.

SCB Horb, 5- Mai . Im Rahmen einer öffentlichen Ge«
mcinderatssitzung wurde gestern der neue Stadtvorstand , Stadb
schultheiß Schneider , durch Obermntinann Bushart in sein Amt
eingesetzt.

STB Stuttgart , 5. Mai . Am zweiten Maisonntag wird
wieder überall der deutsche Muttertag gefeiert werden. Dieser
Tag rückt die sittliche und vaterländische Bedeutung der Familie
in den Vordergrund und lenkt den Blick auf die aufopfernde
Tätigkeit der Mütter . Regierung und Behörden bringen der
Veranstaltung lebhaftes Verständnis entgegen und wirken gern«
mit am Gelingen des Tages.

SLB Raidwangen OA. Nürtingen , 5. Mai . Am Sonntag
entlud sich ein Gewitter mit besonderer Heftigkeit über unserem
Ort . Länger als eine halbe Stunde schossen die haselnutzgroßen
Hagelkörner auf die im schönsten Frühling sschmuck stehenden
Bäum « und Felder und richteten großen Schaden an . Die schon
aufgcgangenen feineren Pflanzen sind größtenteils zerschlagen,

SLB Crailsheim , 5. Mai . Ein Flugzeug der Fliegerschule
Mürzburg , das von Böblingen über Crailsheim „urückiliezen
wollte , mußte wegen Benzinmangel in den Wiesen unterhalb
des Karlsbergs notlanden . Beim Wiederaufstieg wurde das
Flugzeug von einem Windstoß erfaßt und stürzte aus geringer
Höhe an der Satteldorfer Straße ab. Der Apparat wurde schwer
beschädigt und mutzte mit der Bahn nach Würgburg zuriickbesör-
dert werden. Der Flugzeugführer blieb unverletzt.

SEB Jmmendingen , 5. Mar . Auf der Gemarkung Kirchen¬
hausen Amt Engen geriet infolge fahrlässigen Rauchens auf dom
sog. Schuellhammcrschen Wald gegenüber dem Bahnhof Hint-
schingen ein 3 Morgen großer Tannenwald , 25—30jähriger Be¬
stand, in Brand . Nur dem tatkräftigen Eingreifen des Forst-
Personals von Finmendingen und Ge ist regen sonvte weiterer
Hilfe aus deu benachbarten Gemeinden gelang es in mehrstün¬
diger Arbeit , das Feuer einzudämmon, das den in der Nähe lie¬
genden Hochwald zu ergreifen drohte. Verbrannt sind zwei Mor¬
gen , die der Gemeinde Hintschingen und ein Morgen , der dem
fürstlich Fürsknbergischen Fovstamt Jmmendingen gehören.

Sport.
Fußballsport.

F .V. Calw I . — F .V. Böblingen I . — 2:2 (2:1).
F .V. Calw III . - F .C. Neubulach I . — 3:1 (1:1).

Es sind fünf Jahre her , seit die beiden Verein« Böblingen
und Labw, die sich am Sonntag aus dem Wiudhof gegcnü'berstan»
den, die Klingen zum letzten Akal miteinander gekreuzt haben.
DK Begegnung endete seinerzeit 3 :5 zugunsten Böblingens . Der
Gegner hat seither vor den Einheimischen die ^ ,-Maffe er¬
kämpft und man konnte auf den Ausgang des Treffens ge¬
spannt sein, zumal Böblingen im Gegensatz zu den ^ .-Klasse-
Vereinen des Enz-Pfinzgaues Vertreter des Gaues Stuttgart ist.

Der Gegner hat Anstoß und demonstriert sehr guten Fußball.
Raumgreifeicke Flügelooralgen , ein flaches, von Mann zu Mann
gehendes Pahspiel , verbunden mit eininenter Schnelligkeit, cha¬
rakterisieren die Spielweife der Gäste. Der Erfolg bleibt nicht
aus . Schon nach zehn Minuten Spielzeit ist der Gegner erfolg¬
reich. Aber auch die Angriffe der Einheimischen, die heute wie¬
der unter der Führung des bewährten Mittelstürmers antreten,
sprechen eine deutliche Sprache . Schon nach kurzer Zeit verwan¬
delt genannter Spieler einen seitens des gegnerischen Torwarts
zu schwach abgowehrten Ball zum Tor und stellt somit den
Ausgleich her. Kurz darauf erzielt Lalw eine Ecke, die, von
links schön hereiussgeben , ebenso prompt vom rechten Flügel
zum Führungstreffer verwandelt wird . Die Gäste drängen auf
Ausgleich, der aber vorderhand versagt bleibt . Einen erfolg¬
versprechenden Angriff der Einheimischen unterbindet der
Schiedsrichter durch Halbzeitpfiff . Nach Wicdevanstotz sind die
Einheimischen tonangebend . Der Gegner fällt gegenüber der
ersten Halbzeit merklich ab . Das Tempo flaut ab. Die bisher
gepflegte vornehme Spielweise tritt inehr in den Hintergrund.
Trotzdem kann er bei einem überraschenden Durchbruch infolge
eines Mißverständnisses des einheimischen Schlußtrios den Aus¬
gleich erzielen. Andererseits läßt auch die Kampfkraft Calws
nach. Der Sturm sieht sich einer verstärkten gegnerischen Hinter¬
mannschaft gegenüber, die keinen Erfolg mehr Maßt . Bei
leichter Ueberlegrnheit Calws geht das Spiel zu Ende , ohne
daß am Resultat >Mh etwas geändert wird . - -

Die Einheimischen traten zum letzten Mal in stärkster Aus¬
stellung an . -Leider verliert rnur die 1. Elf in O. Bauz und
E . Roth zwei gute und bewährte Kräfte , die infolge beruflicher
Gründe verhindert sind, sich noch weiter aus dem Gebiete des
Fußballsports in hiesiger Stadt zu betätigen . Der F .V.'C.
wünscht den Scheidenden alles Gute auf ihrem ferneren Lebens¬
weg. Mögen sie auch in weiter Ferne den Gedanken des Futz-
bättsports Hochhalten, fördern und pflegen »um Wöhle ihrer
selbst und der Allgemeinheit . —

Das angefagte Vorspiel Calw II . — Oeschelbronn II . ward»
noch kurz vor Sonntag seitens des Verbands abgesagt und kam
deshalb nicht zum Austrag . In die Lücke sprang dk III . Esi
«in , die nach teilweise gutem Spiel gegen ihren Gegner F .C. New
bulach I . einen verdienten 3 :1:-Sieg erringen konnte, —xr.
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M Selb-,Volks-und LaMirtsW.
Berliner Briefkurse.

1« , holl. Gulden 1«9M MK.
100 franz. Sn A2S MK.
100 schweiz. Srk . 81,3S Md.

Stuttgarter Börsenbericht vom 5. Mai.
An der Börse herrschte heute große Geschäftsstille bei schwan¬

kenden, teilweise zur Besserung neigenden Kursen.
Konkurse und Geschäftsaufsichten im Jahre 1925.

Im Jahre 1925 sind in Württemberg 469 neue Konkurse an-
zefallen, davon in Stuttgart 133. Eröffnet wurden 368. Die
Zahl der im Jahre 1925 beendeten Konkurse beträgt 142 (,n
Stuttgart 41). Die Zahl der Anträge auf Anordnung der Ge¬
schäftsauflicht zur Abwendung des Konkurses stellte sich auf 236
(davon 54 in Stuttgart ) . Angeordnet würbe die EeschäftsauMcht
in 199, abgelchnt in 37 Fällen . Beendigt wurden 85 Geschasts-
auffichten, davon in Stuttgart 25.

ProdukteubSrsen - und Marktberichte
de» Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hohen zollern e. v.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 5- Mai.

Weizen mark. 292- 295; Roggen märk. 172- 176; Gerste 193
bis 208; Gerste 172—188; Hafer märk. 191 —201; Weizenmehl
36.76—38.50; Roggenmehl 25—26,50; Weizenkleie 11—11,AI;
Rogge-nklete 11,75—12; Vittoriaerbsen 29—39; kleine Speise¬
erbsen 26- 28; Futtererbsm 22- 26; Peluschken 22- 25; Acker¬
bohnen 22—24; Wicken 28—30; blaue Lupinen 11.75—12,57;
gelbe 14—14.75; Seradella alte 24- 28; neue 36- 40; Rapskuchen
13,7li—14; Leinkuchen 18—18,50; Trockenschnitzel9,80—10,20;
Soyaschrot 18,75- 19,25; Kartoffelslocken 15,60- 16; Tendenz:
kaum behauptet.

Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts

war am 30. April der Milzbrand in 2 Oberämtern mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 23

« OberLnitern mit 40 Gemeinden und 122 Gehöften, die Schas-
I räude in 8 Obcrämtern mit 10 Gemeinden und 8 Gehöften ver-
I breitet . Ferner traten auf die Schweineseucheund Schweinepest
1 in 1 Obcramt mit 1 Gemeinde und 1 EchSst, die Kopflrankheit

der Pferde in 20 Oberämtern mit 38 Gemeinden und 41 Ge¬
höften, die ansteckende Blutarmut der Pferde in 15 Oberämteru
mit 24 Gemeinden und 30 Gehöften, die Hühnerpest in 1 Ober¬
amt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und die Geslügelcholera in
1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 3 Gehöften.

Psvrzheimer Schlachtviehmarkt vom 4. M «j.
Austrieb : 19 Ochsen, 19 Kühe, 38 Rriü>er, 10 Farren , 6 Käl¬

ber , 232 Schweine. Preise : Ochsen 2. 49—52, Rinder 1. 52—55,
Rinder 2. 45—47, Kühe 25—35, Farren 45—50, Schweine 77 bis
80 -4t. Marktverlauf : mäßig belebt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Mai.
Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthof wurden zuge-

fiihrt : 46 Ochsen, 27 Bullen , 200 Jungbullen (unverkauft 20),
237 (27) Jungrinder , 121 Kühe, 836 Kälber , 1161 Schweine, 21
Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 46—49 (letzter Markt : 45—49) ; 2. 35—44 (33—44) ;
Bullen 1. 44—46 (43- 45) ; 2. 89—42 (38—42) ; Jungchnder 1.
51—54 (50- 54) ; 2. 43—50 (42- 48) ; 3. 38- 41 (37- 41) ; Kühe
1. 31—40 (unverändert ) ; 2. 18—30 (unv .) ; 3. 13—17 (unv.) ;
Kälber 1. 83—86 (83- M ) ; 2. 75- 82 (74- 81) ; 3. 64—74 (64
bis 72) ; Schafe 80—84 (unv .) ; Schweine 1. 73—74 (74—75) ; 2.
37—74 (74—75) ; 2. 73—74 (74—75) ; 3. 71—73 (unv .) ; 4. 68
bis 70 (unv.) ; Sauen 52—64 (53—65) -4l. Marktverkauf : mäßig
belebt.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 4. April.
ZutrieL : 2 Ochsen, 2 Farren , 4 Kühe, 12 Rinder , 148 Kälber,

139 Schweine. Preise : Ochsen 44—48, Farven 1. 42—44, 2. 36
bis 46, Kiihe 2. 28—32, 3. 18- 26, Rinder 1. 44- 48, 2. 38 bis
42, Kälber 1. 72—76, 2. 68—70, Schweine 1. 66- 70. 2. 62—64
Marktverlauf : in allen Gattungen langsam.

Biehpreise.
Ravensburg : Farren 38—42; Ochsen 42—46; Kühe 18—30;

Kalbe ln 45—48; Rinder 43—47; Kälber 78—81 -4t pro Zentner.

— Rosenfeld: Pferde 280 -4t; Farren 850—1210; Kühe 200 bi»
530; Kalbeln 420—580; Jungvieh 120—300 -4t das Stück.

Aalen : Ochsen 980—1280, Stiere 280—540, Farren 250 bis
540, Kühe 220—540, Kalbeln und Jungvieh 140—520, Kälber
70—110 -4t. — Göppingen : Kalbinnen 600—800 -4t. — Kirch-
heim u. T .: Farren 350—900, Ochsen und Stiere 300—720, Kühe
230—750, Kalbeln 450—800. Schmalvieh 180—450 -4t.

Schweinepreis«.
Aulendorf : Milchschweine 40—42 -4t. — Ellwangrn : Saug¬

schweine 45—50 -4t. — Güglingen : Milchschweine 28—40; Läufer
55—90 °4t. — Ravensburg : Ferkel 33—45; Läufer 50—70 -4t. —
Saulgau : Ferkel 40—43; Läufer bis 50 -4t das Stück.

Aalen : Milchschweine40—51 -tt. — Besigheim: Milchschweine
30—38, Läufer 60—65 -4t. — Erbach : Milchffchweine 45—50 -4t.
— Göppingen : Milchschweine 45—55 -4t. — Hechingen: Milch¬
schweine 37—43 -4t. — Kirchhcim u. T.: Läufer 60—120, Milch-
schweine 40—55 -4t. — Lauingen (bayr .) : Saugschweine 30 bis
42, Läufer 60—75 -4t. — Riedlingen : Milchschweine 35—45, Läu¬
fer 50—100, Mutterschweine 240—280 -4t. — Rosenfeld: Milch¬
schweine S5—51 -4t das Stück.

Fruchtpreise.
Geislingen a. St .: Weizen 14,50—14,80; Hafer 9,50—10 -kl.

— Ravensburg : Weizen 13,50—14,70; Dinkel 10,10—10,50; Rog¬
gen 8,75—9,75; Braugerste 9,10—10; Haber 9,25—11; Wicken 18
bis 18; Speiseerbsen 15—16 -4t. — Reutlingen : Weizen 13,50
bis 15; Dinkel 9—10; Gerste 9,50—10,50; Haber 8,50—11 -4t. —
Ulm : Weizen 13- 14,30; Roggen 8,50—9; Gerste 9- 9,50; Haber
9—10,50; Erbsen 14 -4t der Zentner.

Elüwangen : Weizen 13,50—14, Roggen 9,70—10,20, Gerste 10
bis 11, Mischling 10,50—10,80, Gerste 9,80—11, Haber 10,50 bis
11 -4t. — Heidenheim : Kernen 14,60, Weizen 14,20, Gerste 9,20,
Haber 9,80 -4t. — Ebingen : Gerste 9,50—10,50, Haber 9,50 -4t.
— Leutkirch: Weizen 13,50, Roggen 9—9,50, Gerste 9—13, Haber
12 -4t. — Ricdlingen : Weizen 14, Roggen 9,20. Gerste 9,40 bis
9,80, Haber 9,30—10, Wicken 16,50—18, Ersen 17 -4t der Zentner.

Die örtlichen- lelnhanbelsprelse dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer-
kehrSkoften in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Mknlet im Mütter m z. Wilmas , üeias. Mai.
Deutscher Verein

gegen den Alkoholismus.
3m Anschluß an den Vortrag des Herrn Prof.

Dr. Gau pp möchten wir darauf Hinweisen, daß
unser Verein es sich als Aufgabe gestellt hat, die
aufgezeigten Dolksschüden zu bekämpfen, soweit sie
den Alkohol betreffen. Wer diese Bestrebun¬
gen fördern will , — Enthaltsamkeit wird
nicht verlangt » — der trete der hiesigen
Ortsgruppe bei . Jahresbeitrag3 MK. Ueber
die Bereinsarbeit wird in regelmäßigen Mitteilungen
unterrichtet. Anmeldungen werden an Hauptlehrer
Aichele  erbeten.
Vorstand : Dr. Schleich. Kassier: Fr. Aichele.
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Nächster Tage eintreffend:

>»." ' ' -Hufer
Bestellungen hieraus sofort erbeten.

Adolf Lutz.
Schönste Handarbeitswolle

in allen Arten und Farben
von 4—10.50 da, Pfd.

M . Thiodet , Gamhandlung
Haus Stiirner.

Vertreter gesucht.
-8̂ D/A Calw, Nagold, Neuenbürg tüchtigen
^ret «r S-S-" hohe Provision. Geben solch«

auch an Kolonialwarenreisendt. Angebot« an di,

SIm»Sd. Ke..ZWr«.«.TMMKII
HerNel« «ei emN«.,

KlMMer-
SMkMtt !»

Ww.

Bon heute ab schießt
der Verein regelmäßig
tm Schützenhau » :

Dienstag abends
7- 8 Uhr

Donnerstagabends
7- 8 Uhr

Freitag abends
7- 8 Uhr

Um recht zahlreiche Be¬
teiligung bittet

der Ausschuß.
Neuanmeldungenbeim
Schießleiterd. Abends.

Bäder
werden zu jeder Tages¬

zeit abgegeben.hkkWu, Schmie
beim Stadtgarten.

gevasciien
wie ne«
MIMIi
erhalten Lie von «1er

„kZiünix"
iüre ILrSASr»
äksn»cd«ttei >,Vo»
euack Ob er trennten,
^nnnbine - 8teU« «
6«ckv. Hamm
-c ^ i . ur-
Oboro ätackteteaü« LS.

! Oberklaffe Teinach.
> Samstag » 8. Mai , abends 8 Uhr
I Im Ferienheim

»Mein Dörfchen"
Ei« Kinderfestspiel in Lied»Wort « . Tan»

von S . Nagler.
Eintritt frei. Um freiwillige Gaben wird gebeten.

Wiederholung , besonder» f. Auswärtige»
Sonntag , v. Mai , nachmittag » '/,8 Uhr.

Altbnrg - Oberrekchenbach.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Sam »tag,  den 8. Mai 192S
im Gasthaus zum „Löwen" tn Obrrreichenbach
stattfindcnden

Hochzeitsfeier
sremidlichst rinzuladen.

Jonathan Protz
Sohn des Jonathan Protz, Küfermeister. Mburg

Christine Burkhardt
Tochter des 2akob Bürkhardt , Oderreichenbach.

Kirchgang '/,12  Uhr In Altburg.

Zu einer in den nächsten Tagen
im Hotel Waldhorn

beginnenden

Lanzstnnde
werden Dumen

aus gut bürgerlichen Kreis««
gesucht.

Anmeldungen tm Hotrl Wald»
Horn «ri»«t«n.

Melassefutter
ist eingetroffen und empfiehlt

Adolf Luk.

WWWla.WeMeiN
nebst Gemüse « und Obstgarten . "» lM

Zu erfragen auf d«r Geschäftsstelle dies»« Blatt«».'

MGrosinen
billigst bet

Otto 3 «ng.
Eine

Näherin
dl« Blusen nähen kann, für
8—10 Tage

gesucht.
Von wem, sagt di« G«»

schäftsst«»« ds. Bl.

Suche «ln fleißige», selbständ.

Wiche»
nicht unter 18 Jahren zur
Beihilfe In derLandwirtschaft.
Pfrommer z. Rößle

Ottenbronn.
Einen Wurf rein«

Mil-Weiüt

an» Fressen gewöhnt, ver¬
kauft Samstag mittag.

Friedrich Bänerl«
Oberkollbach.

Liebelsberg.
Verkauf « am Freit « g

morgen von 8 Uhr ab
3ganz erstklassige.32.34
lmdss Woche»trMge

-« gewöhnt, sowie ein
l7Zentvtt schwerer Paar

gchMlere
Sritz Gatser.

»K
Oelüelre

n.varl>!üe!re
svlvod-

H»»r / Ksrli
6rüüte - Lcdt-
Kktt »reck kLrbKrskt

SmerWölK
neu, tm Auftrag billig zu
verkaufen.
Hirsau, Wilhelmstr. 12S

ll. Stock.
gegrnÜb.Gasths.zWaldhorn.

Einen guterhaltenen

Drilling
aegen Katze zu Kausen g«.
sucht. Angebote an di«Ge¬
schäftsstelled». Bl . erdete«
unter O. E . 104.

Suche auf 1. Juni in
Eaiw 1 möblierte«

Zimmer.
Angebot« unterF . L.Ü08

an di«Geschästsst. d». Bl.



Die neue« Stoffe
für den Sommer sind in großer

Auswahl eingetroffen.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Paul RSuchle, Ealw.

Consum-
Verein Calw.

Am Sonntag , d. S.Mai nachm.SUhr
findet im Saale der Brauerei Dreiß

eine konsumgenoffenschastliche

Srauesverslinimlnng
statt, wozu wir die Irauen  unserer verehrten

Mitglieder freundlich«inladen.

Nach einem dölllEA über:

Mt Sr«»I»dtt ll0»s»«ik»«!sta-
schislW«Vewegmg

iWötl .WsMNlelisei^
-ei Kaffee und Kuchen

Dir Verwaltung.

Bestelle» Siel>« ,C«l«u Lazblstt".

Zur Saa
empfehle ich

Pserdezoha-Mais
(echte Virginia)

ZMNlltt-Klee
(No.dlee)

Otto Jung.

SrMe LüDjÄIgße»
LöcürtA Arm

Mcmbanä
VoÜlsmunöe

ist stets dabei
tzLLS?»»-

2u feilem die „ 6lLuboud - VV ocbs " graü»

Zsor besonders bil!i§ !
SSdu»: u»d wei;; xestreitt, »alias tzuslitritsn

.steter 1.40, 1.20,

ltiiiMüiewokke
kr?t>!ge (ZusIitLt, ĵ citssHt

10

ckemr
isuie Volle, e'oppelb ei' , s?. Î>iz

steter

bleter

in enormer/luswalil, nur krAitix-e tziiiütüten
.bteter 1.50, 1.40,

MSerMM
m enormer.

«lelilemskke
.modeine Pspillon-Ksro»' reine Volle, bervorrsxevd
scbvne Oessin-̂ usvobl . . steter ^ 2.40. 2.40,

NOtlem«leMliiiko!
tüten, aparte bleubeiten, Ke» u. dunkel, In reickbslti-
^en Sortimenten . . . . tVleter 4.00 , 4,25,

WWl
13V bis ISO cm breit, tür Kostüme, Knadenanrüse
usw. in zestreift, kariert unci Koppen steter 5^iv,

1
420

125

Z-°

2 "

Mllne
ca. 130 cm breit, tür Mntel , Kostüme, Komplets in
büd ĉben bsrden . dreier 7.50,

pipellüe
reine Volle, solide Yua' itüten. moderne warben
. . steter ^ 2.S5,

Popeline
ca. 105 cm breit, reine Voile, in apartemLsrden-
sortiment . steter ^ 4.40, 4.20,

l«MNl-Mke
moderne bleubeitea, reine Volle, t̂ossikmuster und
KorbzetleclitZewede. . . . . . dreier 5.50,

Voll .dtarocajae' , dle grosse lVlode, tür Kleider,
ölusen u»v ., prim» reinwollene LZurlitSten, In kerr-
liciren Garden . steter 3,40,

Sovnnllne
reine Volle, ca. 130 cm breit, tür Kostümeu. Kleider,
moderne Laiben . . . . . . . steter 4.00,

Vlll -Wca. 136>cm breit, gsnr vorrügllcbe tzualttSten, in sebr
grosser Lardenausv. bl . dieter 7^ 0,

^0

Z 5°

IIR

Z°°

Unsere ^ usvvatrl ist enorm . (Qualitäten sinä erstklassig.

o ^ or ^ IiSMNäer «
crusl ität.

vss ttSTt»
ä . zroüs»

Ealw, den5. Mai IS26

Heut» Abend SV, Uhr ist unsere liebe
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

zur ersehnten Ruhe clngegangen

Im Namen der Hinterbliebenen:

Oskar Laible, Oberpostinspektor
und Srau Bertha , geb. Dinkelacker.

Beerdigung Samstag Nachmittag2 Uhr.

" Altburg, den3.Mai INS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«

und Teilnahme, dle wir beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante M

Maria After« V
geb. Ehrhardt M

erfahren dursten, für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins„Liederkranz" und Lrtchen-
chor» sowie für dir tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer, Schmid. den Herren Ehren-
träger» für ihren letzten Liebesdienst sowie für
dir zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe-
stütte sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lendet denlsche Zeiinnzcn ins Arlmdl
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